Deutscher Bundestag 
7. Wahlperiode 


Drucksache 712 ,^ 2 , 2 . 


15 . 11 . 74 


Sachgebiet 212 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Bardens, Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, Spitzmüller 
und Genossen 


betr. Problem der Rheuma-Erkrankungen 


Die sozial-medizinisdie wie soziologisch-ökonomisdie Bedeu- 
tung der Volkskrankheit Rheuma ist seit Jahren bekannt. Die 
Zahl der erfaßten Erkrankungen des rheumatischen Formen- 
kreises ist in den letzten Jahren kräftig gestiegen. Ebenfalls 
gestiegen ist die Zahl der bewilligten Heilmaßnahmen sowie 
der Rentenzugänge wegen Erwerbs- und Berufsunfähigkeit. 
Dennoch ist die öffentliche Beachtung, die dieser Krankheit in 
der Bundesrepublik Deutschland zuteil wird, nach wie vor und 
besonders im Vergleich zu anderen europäischen Staaten 
gering. 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Welche statistischen Angaben können über die Häufigkeit 
und die Auswirkungen der rheumatischen Erkrankungen in 
der Bundesrepublik gemacht werden, insbesondere: 

— Wie groß ist die Zahl der Rheumakranken 

a) im Vergleich zu anderen Volkskrankheiten (z. B. Herz 
-Kreislauf, Krebs, Diabetes), 

b) aufgeschlüsselt nach Altersgruppen, 

c) in Pflegeanstalten? 

— Wie groß ist die Zahl der ausgefallenen Arbeitstage pro 
Jahr, und welche finanziellen Auswirkungen sind damit 
verbunden? 

— Wie groß ist die Zahl der Krankheitstage, der Aufent- 
haltstage im Krankenhaus bzw. in Kureinrichtungen? 

— Wie groß ist die Zahl der Rentenzugänge pro Jahr? 

— Welche finanziellen Aufwendungen werden pro Jahr für 
wie viele Heilmaßnahmen erbracht, aufgeschlüsselt nach 
folgenden Bereichen: 

a) ambulant: medikamentöse, physikalische Therapie; 

b) stationär: medikamentöse, physikalische, operative 
Therapie und Kuren? 
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2. Welche rheumatologischen Forschungsvorhaben sind von 
der Bundesregierung, den Versicherungsträgern oder priva- 
ten Trägern in den letzten Jahren gefördert worden bzw. 
für die nächsten Jahre geplant, insbesondere auf den Ge- 
bieten der auslösenden Risikofaktoren, der Epidemiologie, 
Serologie, Pathologie, Chronizität, Morbidität und Morta- 
lität? 

3. In welchem Zeitraum rechnet die Bundesregierung aufgrund 
dieser Forschungen mit der Durchführbarkeit einer gezielten 
Rheumaprophylaxe und Früherkennung? 

4. Welche für Prophylaxe und Rehabilitation für dringend 
erforderlich gehaltenen Einrichtungen und Modelleinrichtun- 
gen für Diagnose, Therapie und soziale, medizinische und 
berufliche Rehabilitation werden von der Bundesregierung, 
den Versicherungsträgern oder privaten Trägern bereits 
heute bzw. in nächster Zukunft gefördert? 

5. Mit welchen durchschnittlichen Wartezeiten haben Rheuma- 
kranke z. Z. von der Bewilligung eines Heilverfahrens an 
bis zum Beginn des Heilverfahrens zu rechnen? 

6. Welche Maßnahmen zur gesundheitlichen Aufklärung und 
Information der Bevölkerung allgemein, sowie der Rheuma- 
kranken insbesondere hat die Bundesregierung bereits er- 
griffen bzw. gedenkt sie zu ergreifen oder sind ihr bekannt? 

7. Hält die Bundesregierung die Weiterbildung zum Facharzt 
für Rheumatologie sowie eine spezielle Ausbildung und 
Weiterbildung von beteiligten Gesundheitsberufen für not- 
wendig? In welchem Zeitraum gedenkt sie gegebenenfalls 
daraus die notwendigen Konsequenzen zu ziehen? 

8. Welche Erfahrungen, welche vollzogenen oder geplanten 
Maßnahmen anderer Staaten, insbesondere der europäi- 
schen, sind der Bundesregierung im Zusammenhang mit 
allen obengenannten Fragen bekannt? 

— Welche verwertbaren Anregungen ergeben sich daraus 
für die Bundesrepublik? 

— Gedenkt die Bundesregierung, sich im Rahmen der WHO 
und entsprechend den Empfehlungen der Europäischen 
Rheumaliga auch an internationalen Maßnahmen zu be- 
teiligen? Wenn ja, an welchen und in welchem Zeitraum? 


Bonn, den 15. November 1974 


2 



Drucksache 7/2822 


Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Dr. Bardens 
Amling 
Eckerland 
Egert 

Frau Eilers (Bielefeld) 

Eiebig 

Grunenberg 

Hauck 

Immer 

Jaunicb 

Kaffka 

Kratz 

Marsch all 

Schirmer 

Sund 

Tietjen 


Baier 

Carstens (Emstek) 

Dreyer 
Eigen 
Dr. Evers 

Franke (Osnabrück) 
Geisenhofer 
Gerster (Mainz) 

Dr. Häfele 
Dr. Hammans 

Hauser (Bonn-Bad Godesberg) 


Dr. Hauser (Sasbach) 

Dr. Homhues 
Frau Hürland 
Dr. Jenninger 
Krampe 
Möller (Lübeck) 

Frau Dr. Neumeister 

Pfeifer 

Picard 

Frau Pieser 

Dr. Riedl (München) 

Röhner 

Sauer (Salzgitter) 

Dr. Schäuble 
Frau Schleicher 
Frau Schroeder (Detmold) 
Dr. Stavenhagen 
Weber (Heidelberg) 

Frau Dr. Wex 

Spitzmüller 
Dr. Böger 
Christ 
Gallus 

Frau Lüdemann 
Opitz 

Ronneburget 
Schmidt (Kempten) 

Dr. Wendig 
Zywietz 


Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein 
Dr. Althammer 


3 



